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Rückblick auf ein Jahr Bitcoin 
in El Salvador.
El Salvador machte Bitcoin 2021 als erster Staat zum offiziellen 
Zahlungsmittel. Ein Jahr später waren zwei Politikerinnen dazu  
eingeladen, dem interessierten Publikum an der BTC22 einen 
Einblick zum aktuellen Stand der Adoption zu geben. Das nach­
folgende Podiumsgespräch wurde später kontrovers diskutiert.
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G roß war die Überraschung, als 
Präsident Nayib Bukele 2021 in 
Miami verlauten ließ, dass Bit­
coin in dem von ihm regierten 
Land schon bald offizielles Zah­
lungsmittel werden soll. Diese 
Ankündigung sorgte längst nicht 

nur in der weltweiten Bitcoin­Bewegung für Auf­
sehen und zog auch außerhalb entsprechend Auf­
merksamkeit auf sich. Auch wenn sich ein Groß­
teil der Community gewünscht hätte, dass sich eine 

Bitcoin­Adop tion bottom­up aus der 
lo ka len Bevölkerung entwi ckeln 
sollte und nicht von der Re gierung 
verordnet, wurde dem Tag der Ein­
füh rung mit großer Span nung ent­ 
ge  gengefiebert. Als die Re gie rung 
dann am 12. September 2021 offi­
ziell ver lauten ließ, dass Bitcoin von 
nun an im ganzen Land als Geld ak­
zeptiert werden soll, rieb sich nicht 
nur die Bitcoin­Community, ob des 

ra santen Tempos, mit wel chem die­
ses geschichtsträch tige Ereignis voll­
zo gen wurde, verwun dert die Augen. 
Neben vie len ande ren wollte sich da­
mals auch eine beacht liche Dele ga­
tion aus der hie sigen Commu nity vor 
Ort einen ersten Ein druck darüber 
verschaffen, ob und wie Bit coin in 
der na tiven Be völke rung akzep tiert 
würde. Wel che Eindrücke diese Rei­
se gruppe dabei gewann, wurde schon 

damals kon trovers disku tiert. Außer dem war es kaum 
überra schend, dass es sich Bukele nicht neh men 
liess, sich selbst und den Event als sol chen in allen 
ihm zur Verfü gung ste henden Kanä len ab zufeiern. 
Auch dass wäh rend der Ein füh rung nicht alles auf 
Anhieb rund lief und bei spielsweise die Lightning­
In te gra tion in der staatlich kontrol lier ten «Chivo 
Wal let» an fangs feh ler haft imple men tiert war, wurde 
damals nicht zu Unrecht kritisiert. Dennoch, auch 
wenn man sich in einem Heile ­Welt­Szenario einiges 
an ders gewünscht hätte, darf man der Regierung zu­
mindest zugutehalten, dass ihr mit der staatlichen 
Akzep tanz von Bitcoin ein Coup ge lang, welcher auch 
ein Jahr später weiterhin seinesgleichen sucht. Auf 
einen Schlag sorgte El Salvador welt weit für Schlag­
zeilen und zwar nicht mehr aus   schließ lich wegen der 
vermeintlich höchsten Kri  minalitätsrate der Region, 
sondern als erster Staat, wel cher Bit coin landesweit 
als Tausch mittel akzep tiert und sich wohl nicht zu­
letzt deshalb an seit Mo naten fulminant steigenden 
Tou ris mus­ und posi tiv ent wickeln den Wirtschafts­
Zahlen erfreuen darf. Aber auch die internationale 
Hochfinanz nahm das kleine mittelamerikanische 
Land nun ins Visier, setzte im men sen Druck auf, 
stufte des sen Kre dit wür dig keit herun ter und drängte 
dessen Regierung gar dazu, den Entscheid wie der 
rückgängig zu machen. Doch diese ließ sich bisher 
nicht beirren und Bit coin blieb bis heute, neben 
dem Dollar, wei terhin offi ziel les Tauschmittel. So 
profitiert El Sal va dor, allen Un ken rufen und An­

feindungen zum Trotz weiterhin vom 
First­Mover­Effekt und Eu ropa scheint 
nach der Inter net­ nun auch die Bit­
coin­Adop  tion zu verschlafen, indem 
versucht wird, mit un  sin ni gen Ver bo­
 ten, ne ga tiver Pro pa   ganda, Miss in­
 for ma tion und un ver  hältnis mäßiger 
Re gu latorik diese im Keim zu ersti­
cken. Aber das steht auf ei nem an de­
ren Blatt und tut hier nichts zur Sa­
che, außer viel leicht, dass man bei all 
der Kritik am Vorgehen El Sal  va dors 
viel leicht besser mal vor der ei ge­
nen Türe keh ren und hie sige Po liti­
ker fra gen könnte, aus wel cher Ecke 
denn deren inno va tion s feindliche 
Hal tung käme.

Offizieller Besuch an der BTC22.
Es mag dem Zufall geschuldet sein, 
dass die BTC22 beinahe auf den Tag 
genau ein Jahr nach El Salva dors Bit­
coin­Einführung angesetzt wurde. 
Nicht zuletzt deshalb schien die 
größte Bitcoin­Konferenz Euro pas 
der richtige Anlass für eine offi zielle 
Rückschau auf das vergan gene Ad­
op tions­Jahr zu sein. Wohl deshalb 
und in bester Absicht lud Peter Tasch­
 ler mit Maria Luisa Hayem (Wirt­
schaftsminis te rin) und Adriana Mira 
(Vizeaus senminis te rin) zwei hoch­
rangige Politikerin nen dazu ein, aus 
erster Hand über den Status quo der 
Bit coin­Adop tion zu berich ten. Die 
beiden Po litikerinnen wur den eigens 
für die sen Event ein geflogen und er­
hiel ten mit einer 15­minüti gen Prä­
senta tion und dem anschlie ßenden 
Podiums gespräch mit dem Coin spon­
dent und Journa listen Frie demann 
Brenneis die Gelegenheit, darü ber 
zu be richten. Da Terminka lender von 
Po litikern bekanntlich stets dicht ge­
füllt sind, wur den die beiden Frauen 
von Peter direkt am Flugha fen ab­
geholt und kamen, gemein sam mit 
Vertretern der Stadt und Friedemann 
Brenneis, noch vor der BTC22 in den 
Genuss einer Sightseeing­Tour durch 
Innsbruck.

Was auch immer die Erwartungsha l­
tung des Veranstalters war, die bei­
den offiziellen Vertreter in nen El Sal­
va dors lieferten ab, was man von 
Po  litikern im Allgemeinen erwar ten 
darf. Sie erschienen pünkt lich auf 
der Konferenz, hielten ihre einstu­
dierten Prä sen tationen ab, lie ßen die 
zuweilen rhetori schen Fra gen von 
Brenneis über sich erge hen und 
mach  ten sich an schlie ßend, sicht­
lich genervt, wieder vom Acker. Wer 
erwar tet hatte, dass sich die bei den 
Po litikerinnen nach de ren Auf tritt 

einfach mal mun ter un ter die Bit­
coi ner mischen wür den, um mit 
ihnen ein lock eres Schwätzchen ab­
 zuhal ten, übersieht zuwei len, dass 
die bei den Da men keine Bit coin­
Plebs, son dern Stellver tre te rin nen 
eines Landes sind, und eu ro pä ische 
Bitcoiner streng genom men nicht 
zu ihrem engsten Wäh lerkreis ge hö­
ren, sondern bes tenfalls als po    ten­
zielle Investoren und/oder Start­up­
Gründer ver  stan  den und des halb auch 
dementspre chend be  han  delt wer­
den. 

Alles orange in El Salvador?
Will man der Wirtschaftsminis te rin 
Glauben schenken, so läuft be züg­
lich Bitcoin­Adoption in El Sal vador 
alles nach Plan. Denn alle, die sich 
nicht persönlich vor Ort ein Bild ma­
chen wollen, erhielten im Audi to­
 rium, und daheim vor den Bildschir­
men aus erster Hand Informationen 
über den aktu el len Stand der Bit coin­ 
Adop tion und welche durch wegs po­
si ti ven Implikationen das welt weit 
einzigartige Gesetz ins b e son dere 
wirt  schaft lich für das Land habe. 
Sicht lich nervös, je doch voller Stolz 
und Euphorie liess die Ministerin 
die interessierten Zuhörer außer­
dem wissen, dass die über 70% Ein­
wohner, welche vormals keinen Zu­
gang zum klassischen Finanzsystem 
hatten, heute  dank Bi t coin und der 
«Chivo Wallet» erstmals daran teil ­
haben kön nen, dass El Salvador nun 
Optionen auf neuartige Finanzkon­
strukte habe (Bsp: «Volcano­Bonds»), 
sich sowohl bisherige als auch neuar­
tige Wirt schaftszweige wunderbar 
ent  wickeln würden und sich El Sal va­
dor, bisher haupt sächlich für seine 
über durch schnit tli che Kri minali täts ­
rate be kannt, heute zu einer attrak­
  tiven Tou ris mus­Destination Mittel­
amerikas mau sern würde. Auf den  
folgen den Folien untermauerte Frau 
Hayem das eben Gesagte noch mit 
nicht überprüfbaren Zahlen. Da diese 
in ihrem Vortrag zu sehen sind und 
vorliegender Artikel im Gegensatz 
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Kontroverses Panel mit El Salvadors Wirtschaftsministerin.
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Nodesignal: Adopting BTC
Wenn du dir das Panel sparen 
willst aber Infos zur Bitcoin-
Adoption in El Salvador suchst.
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 res geschieht, verkennt zuweilen, dass dies unter an­
derem auch beim Internet nicht der Fall war, we l­
ches ebenfalls re gelmäßig für tot erklärt wurde, sich 
aber im Verlaufe von rund 30 Jahren zu einem un e r­
lässlichen und welt weiten Wirtschafts faktor ent­
wi ckelte. Bitcoin ist im Vergleich dazu gerade mal in 
die Pubertät über getreten.

Bitcoin ist eine Bot tom­up­Bewegung, und sollten die 
vermeintlich bescheidenen Zahlen im mitel ame ri ­
kanischen Land etwas beweisen, dann vielleicht, dass 
sich die Bevölkerung die Adoption nicht von ihrer 
Regierung vorschreiben lässt und Bitcoin wohl auch 
deshalb skeptisch ge genüber steht, weil er ihr von 
der Regierung ungefragt übergestülpt wurde. Ein 
Sze nario an welches sich wohl noch so manch einer 
erin nern mag, als der Colón, quasi über Nacht, zu 
einem Wechselkurs von beinahe 9:1, vom Dolar er­
setzt wurde, was große Teile der Bevölkerung in 
Ar mut stürzte. Gerade in Ländern wie El Salva dor, 
aber nicht nur, kann eine ge sunde Por tion Skepsis 
gegenüber Poli tikern und Re gie run gen nicht scha­
den. Ist also die Bit coin­Adoption in El Salvador ge­
scheitert oder möglicherweise, wenn überhaupt, 
die Re gie rung am Versuch, diesen ihrer Bevölke rung 
«auf zu drängen»? Diese Frage lässt sich in so einem 
Panel jedenfalls nicht schlüssig be antworten.

Um aber wieder aufs Interview mit 
den beiden Regie  rungs vertreter in­
nen zurückzukommen, zumindest 
wir Bitcoiner sollten uns eigentlich 
in erster Linie da rü  ber freuen, dass 
es ein Land überhaupt wagte, sich 
mit der Dollar­He ge mo nie und dem 
FIAT­System im Allgemeinen an zu ­
legen und so wäre es möglicherweise 
auch span nend ge we sen, mehr über 
diese Wi der stände und den in ter  na­
tionalen Druck auf El Sal va dor zu er­
 fahren. Außerdem sollte es in un ser 
aller In teresse lie gen, dass die ses Ex­
periment gelin gen möge.

Da jedoch auch im weiteren Verlauf 
des Interviews keine spannen den 
Informationen mehr aus den bei den 
Politikerinnen herauszuho len waren, 
hätte Peter sich und dem Publikum 
dieses Panel wohl ins ge samt spa ren 
können. Es bewies aber zumin dest, 
dass sich Politiker auch an einer Bit­
 coin­Konferenz nicht in die Karten 
schauen laßen und nicht mehr preis­
geben, als sie dürfen oder wollen.

Letzte Sats.
Keine Frage, das Podium mit Frie de­
mann Brenneis und den beiden sal­
vadorianischen Politikerinnen war 
gut gemeint, aber insge samt weder 
ein Gewinn für die Veranstaltung 
noch für de ren Teilnehmer. Für die 
BTC23 könnte es deshalb eine Über­
legung wert sein, jemanden wie Ke­
mal von Galoy einzula den. Im mer  hin 
scheint das Team mit dem «Beach 
Wallet» und weiteren Pro jekten ei­
nen wesentlichen Beitrag für die Bit­
coin­freundli che Stimmung im Land 
ge leistet und damit den Weg zum Bit­
 coin­Gesetz geebnet zu ha ben und 
konnte dabei wohl bestimmt einige 
wertvolle Erfah rungen und Er kennt ­
nisse aus einem regen Austausch mit 
der lo kalen Bevölkerung gewin nen. 
Was gäbe es also Interess an teres für 
die Bitcoin­Community, als Erfah­
rungsberichte von überzeugten Bit­
coinern, wel che unter an de  rem kom  ­
menden No vem ber zum zweiten Mal 
die «Adopting Bit coin» orga ni   sie ren 
und mitgestal ten. Bit coin ist und 
bleibt letztlich auch in El Salvador 
bot tom­up und das ist gut so.
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zur Präsentation der beiden Politikerin nen keine un­
nötigen Überlängen aufwei sen soll, reicht die Fest­
stel lung, dass El Salvador al lem Anschein nach ent­
schieden besser aus den wirt schaft lich schwie ri gen 
letzten bei den Jahren her ausge kom men zu sein scheint, 
als dies wohl manch anderem Staat auf die sem Glo­
bus gelang. Allein im Vergleich zum Rest Latein­
amerikas soll El Salvador 2021 ein sattes Plus von 
rund 10% an Wirtschaftswachstum verzeichnet ha­
ben, was zumin dest aus Per spektive der Politi ke rin­
nen wenn nicht als direk ter so zumindest als indi­
rekter Faktor der Bitcoin­Ad op tion verstanden wer den 
kann. 

Auch wenn sich die beiden offiziellen Vertreterinnen 
mit ihren Vorträgen bei Weitem nicht an den verein­
barten Zeitplan hielten und es zudem tunlichst ver­
mieden, ab und an auch mal etwas selbstkritisch zu 
reflektieren, wurde ihr ge samter Auftritt regelmäßig 
durch wohl wollen  den Applaus untermauert, und als 
die Wirtschaftsministerin auf eini gen Slides Mile stones 
präsentierte, welche El Sal va dor, zumindest in der 
Region, zum attrak tiv s  ten Land für digitale Noma den 
aus dem Bitcoin­Um feld machen, fand sich wohl so 
mancher im Audi to rium in seinen Emigrations­Tag­
träumen bestä tigt. Wer will sich denn noch ewig mit 
hiesigen Innova tions­Ver hin derern und Paragra fen­
Reitern im Eu roparat abmühen, wenn man seine Ar­
beit auch unter Palmen und aus dem aktuell einzi gen 
Bitcoin­freund lichen Land der Welt bewerkstelli­
gen könnte?

Der eine oder die andere wird sich nun wohl fra gen: 
«Wo bitte bleibt denn hier die eingangs verspro­
chene Kontroverse? Ist ja alles orange in El Sal va dor.» 
Nun, nicht ganz alles, denn zum einen hatten es die 
bei den Rednerinnen verpasst, zumindest ein zelne,  
pro ble matische Aspekte der vergan ge nen zwölf Mo­
nate Bitcoin­Adop tion anzusprechen und zum ande­
ren war da ja noch das nachfolgende Podi umsge spräch 
mit dem «Honigdachs».

Ein «Honeybatcher» auf Konfrontationskurs?
Nachdem die zuweilen lang wierigen Präse n ta tio nen 
ihren Ab schluß fanden, und weil der straffe Konfe­
renz­Plan keine Zuschauerfra gen zuließ, folgte im 
An schluß je nes Interview, auf wel ches sich Brenn eis 
freute, die beiden Politikerinnen je doch offenkun dig 
nicht. Der Moderator wurde vom Ver  an  stal ter ge be­
ten, ab und an auch mal in vesti gativ nach zu fra  gen, 
und die bei den Volksvertreterinnen waren entspre­
chend darauf vorbe rei tet. Den noch sei die Frage er­

laubt, ob das Gespräch nicht mehr 
Substanz auf gewiesen hätte, wäre 
Friedemann nicht gleich bei der 
ersten Frage mit der Tür ins Haus ge­
fallen. Die ser erwähnte nämlich 
gleich eingangs eine Umfrage, wo­
nach die Bitcoin­Adop tion El Sal va­
dors kläglich ge schei tert sei, und 
wollte von seinen Gesprächspart ne­
rinnen wissen, was sie da rauf ant wor­
ten würden. Zugegeben, es stand der 
Ministerin off en, souve rän darauf zu 
reagie ren. Stattdessen fühlte sich 
diese offen sicht lich sofort in eine 
ima gi näre Ecke gedrängt, verbarri­
kadierte sich für den Rest des Ge­
spräches hinter endlosen Mo no  lo­
gen und rezitierte unaufhörlich aus 
ihrer vorange gan ge nen Präsen ta tion. 
Ob das Panel interessanter verlau fen 
wäre, hätte  der Gesprächs leiter die 
Po litikerin nen nicht gleich mit ei­
ner Suggestivfrage in die De fen sive 
ge drängt, man weiß es nicht.

Die vergangenen zwölf Monate, seit 
Bitcoin offizielles Geld in El Salva­
dor ist, hät ten aber zweifelsohne 
inte  res sante ren Gesprächsstoff ge­
boten als nichts sa gende Umfrage­
werte hie siger Tradi tions­Medien, 
wel che sich bereits vor Jah resfrist, 
also noch vor In kraft  treten des Bit­
coin­Ge setzes, auf dessen Schei tern 
festgelegt hat ten. Jetzt mal Butter 
bei die Fische, was erwartet man 
denn von Me dien aus einem Land 
schon ande res, des  sen heutige Alt­
Kanzlerin das Internet noch 2013 
als Neuland bezeich nete?  

Zwanzig Prozent nutzen Bitcoin.
Nur wenige Tage vor der Konferenz 
war in einem Reuters­Artikel zu le­
sen, die Bitcoin­Adoption in El Sal­
vador sei allein schon deshalb ge­
scheitert, weil «nur» 20% der loka len 
Be völkerung die «Chivo Wallet» nut­
zen würden. Nur 20%?! Ist das nicht 
im Grunde genommen eine dop­
pelte Erfolgsmeldung? Denn zum 
einen können wir hierzulande von  
einer solchen Adoptionsrate wohl 
noch lange träumen, zum andern 
lässt diese Zahl offen, wie viele der 
verbleibenden 80% vielleicht be reits 
auf eine nicht staatlich kon trol lierte 
App wie die «Beach Wallet» wech sel­
ten. Bei nur zwei, drei Pro zent wä­
ren das noch immer rund dreimal 
so viele, als aktuell, gemessen an der 
gesamten Welt bevöl ke rung, Bitcoin 
nutzen. Der Galoy­Mitarbeiter Ke­
mal freut sich jedenfalls in der Node­
 sig nal­Folge «Adopting Bitcoin» über 
drastisch steigende Download­Zah­

len der «Beach Wallet». Geht man au­
ßer dem davon aus, dass die we sen t­
 li che Anzahl der Trans  ak tionen in 
El Salvador über Light ning abge­
wi ckelt wird, beweist dies, dass das 
Netzwerk funktioniert, was wie ­
derum als Erfolgsmeldung für den 
weltweit größten Lightning­Beta­Test 
verstanden werden darf und es zeigt 
auf, dass inzwischen weit mehr als 
die von Kritikern behaupteten 137 
Nerds das Netzwerk nutzen.

In diesem Kontext hätte man die bei­
den Po litikerinnen durchaus auch 
fragen können, wie viele dieser Light­
 ning­Trans ak tionen denn sogenannte 
«Re  mit  tance Pay ments» sein könn­
ten? Rund ein Drittel der gebürti gen 
Sal vadorianer lebt im Ausland und 
sen det monatlich die hart verdien­
ten Dollar nach El Salvador, um damit 
ihre Fa mi lien zu unterstützen. Bis 
anhin wur den solche Zah lungen aus­
schließ lich über Dienstleister wie 
«Wes   tern Union» ab gewickelt, wel che 
sich bei jeder einzelnen Transak tion 
Ge büh ren von bis zu 20% (!) in die 
eigene Ta sche stecken. Da wäre es 
durchaus interessant gewesen zu 
erfahren, weshalb noch nicht mehr 
Aus landssalvado ria ner auf Light­
ning­Tran saktionen umge stie  gen 
sind, um sich nahezu 20% an Ge­
bühren zu sparen und ob vielleicht 
bald schon entsprechende Aufklä­
rungskampagnen geplant seien?

Zugegeben das Bitcoin­Gesetz ist 
noch lange keine Entnatio nali sie rung 
des Geldes, muss es auch nicht sein, 
aber El Salvador ermöglicht seinen 
Einwohnern zumindest als erstes 
Land weltweit und offiziell den pri­
vaten Besitz des här testen Werte­
spei chers und Tauschmittels der 
Geschichte. Dies ermöglicht es den 
70%, welche bis anhin vom Finanz­
system ausgeschlossen waren, erst­
mals, zu ver  hältnismäßigem Wohl­
stand zu gelangen. Jedem im Land 
steht es frei, seine private Dezent­
ralbank einzurichten und darüber 
zu entschei den, mit wie vielen Bit­
coin er/sie die Dol lar des täglichen 
Gebrauchs absi chern will. Es würde 
an dieser Stelle zu weit führen, das 
Bitcoin­Gesetz gleich als freien Markt 
für Geld ab zufeiern, aber immer­
hin haben Sal va do rianer die Option, 
zwischen zwei Geldzeichen wählen 
zu dürfen. Der Dollar steht demzu­
folge in ihrem Land in direkter Kon­
kur renz zu Bit coin. Nun kann und 
soll der Markt entscheiden. Wer 
glaubt, dass dies innerhalb eines Jah­
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Mit deinem Satoshi-Boost 
zeigst du dem Autor, dass 
dir sein Artikel gefällt.

 
Vom Flughafen gings 
mit dem Shuttle 
direkt in die Innen-
stadt von Innsbruck, 
auf Sightseeing-Tour 
mit der Wirtschafts-
ministerin.
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